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Halliſche Zeitung
a.

Der Courier.

für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Are 30.
Halle, Sonntag den 18. Januar

Zweite Ausgabe.
1852.

Hierzu eine Beilage.
l

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

ehe

Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Deutſchland (Berlin, Arolſen). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (Liver-
pool). Belgien (Brüſſel). Jtalieniſche Staaten (Turin). Aſien (Batavia). Oeffentlich mündliche Verhandlungen des Königl. Polizei
Gerichts hier. Stadttheater in Halle (Wallenſteins Lager; Einer muß heirathen Guten Morgen, Herr Fiſcher!).

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 19. Januar Nachmittags 2 Uhr.

Bewilligung von 239 Thlrn. 13 Sgr. 10 Pf. für die Moritzkirche.
Erhöhung eines Etatstitels.
Verbreiterung der Straße an der Dreckbrücke.
Erhöhung des Anſchlags für Beſchaffung neuer eiſerner Röhr-

kaſten.
Verpachtung des Kapellengebäudes beim Arbeitshauſe.
Einige Vorlagen für nichtöffentliche Sitzung.

C)|fRlDfaawaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaee
Deutſchland.

Zweite Kammer.

12. Sitzung am 16. Januar.
(Schluß.)

Abg. Graf Arnim. Jch habe nicht geglaubt, daß der ſachgemäße
Kommiſſions Antrag ſolche Angriffe erfahren würde. Die Kommiſſion
will eine ganze Verfaſſungsabänderung nicht. Man hält einige Para-
graphen der Verfaſſung für ſolche, bei denen es wünſchenswerth wäre,
es ſtände etwas Anderes an ihrer Stelle. Wer alſo gegen dieſen An-
trag iſt, der iſt entweder für dieſe Petition oder er muß der Meinung
ſein, daß alle 88. der Verfaſſung allen Wünſchen entſprechen. Jch glaube,
der Abg. Beſeler hat mich der Mühe überhoben, nachzuweiſen, daß
auch die linke Seite dieſes Hauſes mehrere 88. geändert wiſſen möchte.
Daß dieſe (rechte) Seite des Hauſes auch ſolche 88. kennt, iſt gewiß.
Es iſt ſehr die Frage, ob unter uns Viele wünſchen, nicht alle Jahr
4 bis 5 Monate ihren häuslichen Verpflichtungen entzogen zu werden,
hier zu tagen. Es iſt alſo gewiß, daß ſolche 88. in der Verfaſſung
vorhanden ſind. Welchen Weg würde nun ich zu Abänderungen vor-
ſchlagen, fragen Sie mich. Jch will keinen Petitionsſturn. Aber wenn
ein Geſetz eingebracht wird, das nicht mit der Verfaſſung übereinſtimmt
und jenes angenommen wird, dann muß auch ſofort der Artikel der Ver
faſſung geändert werden, der dem Geſetze nicht entſpricht. Einen eigent
lichen Antrag macht die Kommiſſion nicht, wie das Mitglied für Roſen
berg ſagt, ich ſehe ihn wenigſtens nicht. Der Antrag ſagt einfach, in

i

dem er einige Motive anführt, wir ſollen zur Tagesordnung übergehen.
Wenn die Regierung einſieht, daß dieſe oder jene Beſtimmung dem
Lande nicht heilſam iſt, ſo glaube ich, hat ſie daher das Recht, mit
dieſer Aenderung ſofort, auch ohne unſere Zuſtimmung, damit vorzugehen.
Jch glaube, wir hätten ohne alle Diskuſſion den Antrag der Kommiſſion
annehmen ſollen. Sie tadeln die Deduktion der Kommiſſion, aber wir

e (die Rechte) befanden uns auch vor einigen Tagen in der Lage, De

duktionen in einem Kommiſſionsbericht hinnehmen zu müſſen, die uns
wiederum nicht gefielen, aber wir haben uns darin finden müſſen. Meine
Anſicht iſt, der S. 107 der Verfaſſung ſelbſt ſtellt den Grundſatz auf,
daß Verbeſſerungen mit ihr vorgenommen werden können, und daß, wenn
uns Mängel in ihr bekannt werden, wir an ihre Beſſerung gehen. Der
Antrag der Kommiſſton iſt allein ein ſolcher, den ich auch Jhnen vor-
ſchlagen muß.

Der Antrag auf Schluß wird abgelehnt.
v. Vincke rechtfertigt zunächſt die Kammer gegen den Vorwurf des

Vorredners, daß ſie die meiſten Petitionen durch Tagesordnung beſeitige.
Was die Petitionen mit dem in Rede ſtehenden Zweck angeht, ſo ſind
ſie darum nicht zahlreich, weil die meiſten Staatsangehörigen endlich
einmal zur Ruhe kommen wollen, nicht weil ſie zur Kammer kein Ver-
trauen haben. Hinſichtlich einzelner Verfaſſungsänderungen ſeien die
Wünſche des Vorredners ſo allgemein und undeutlich wie die Auslaſſun
gen der Kommiſſion. Jn einer Zeit, wo in allen Himmelsgegenden
beſchworne Verfaſſungen mit einem Federſtrich beſeitigt werden wollen
wir wenigſtens die unſrige vor ſolchen Machinationen bewahren. Jſt
von Krankheit des Staats die Rede, ſo liegt ſie darin, daß man
das Vertrauen zur Erfüllung der Verfaſſung nicht aufkommen läßt!
Die Kommiſſion macht der Kammer Vorſchläge, über Abſichten der Pe-
tenten Vermuthungen anzuſtellen, die ihr unbekannt ſind. Es iſt Zeit,
den Kommiſſionen etwas auf die Finger zu ſehen, denn ſie fangen an,
ſich mit Vermuthungen über die Abſichten „achtbarer Menſchen aus allen
Rangklaſſen“ zu beſchäftigen. Die Kammer kann verlangen, daß die
Petenten ihre Wünſche klar ausdrücken. Ohne mich vor Geſpenſtern zu
fürchten, kann ich ſolche Provokationen auf Verfaſſungsänderungen doch
nicht für gefahrlos halten. Aus der Hofbuchdruckerei iſt uns ein guter
Rath ins Haus geſchickt worden, den wir freilich nicht anzunehmen
brauchen er erinnert mich aber daß uns in Erfurt ein ähnliches Va
demecum zuging, worin ſehr beſtimmt vorausgeſagt wurde, was bald
nachher geſchah.

v. Bodelſchwingh (Hagen) für die Kommiſſion. Jch halte es
ebenfalls für wünſchenswerth, daß die Kammer ſich gegen eine Total-
reviſion unumwunden ausſpreche. Halte ich den Antrag für gut, ſo
finde ich die Motive völlig gleichgültig. Was Verfaſſungsänderungen
angeht, ſo ſind alle Mitglieder darüber einig, daß ſie dieſe oder jene
wünſchen. Mögen Sie übrigens die einfache oder die motivirte Tages
ordnung annehmen, in der Sache ſelbſt wird dadurch kein Haar
geändert.

Reichenſperger fragt den Vorredner, warum er nicht zur ein
fachen Tagesordnung übergehen will, wenn es ihm auf die Motive nicht
ankommt. Dem großen „echt konſtitutionellen“ Gedanken braucht die



Kammer nicht ein feſteres Fundament zu geben, als er für ſich ſchon
hat. Sonderbar iſt es, ſolche „echt konſervative Gedanken hier bei
der Verhandlung über eine Petition auszuſprechen, welche die Verfaſſung
ein Werk der Revolution nennt.

Simſon glaubt, daß das Petitionsrecht nicht gehörig von der
Kammer gewürdigt worden iſt. Die Petenten haben gar nicht Unrecht,
die Verfaſſung eine Frucht der Revolution zu nennen, wie man einen
Rechtsſpruch eine Frucht der Verletzung des Privatrechts nennen kann.
Trotzdem daß ein Akt von problematiſchem Rechte die Vereinbarung
der Verfaſſung gehindert hat trotzdem daß der Kammer bei der Revi-
ſion Zugeſtändniſſe abgerungen ſind, trotzdem iſt in der Verfaſſung vom
31. Jannar doch ein ſittlicher Halt für das Rechtsbewußtſein des Volkes
gewonnen worden. Mit großer Emphaſe ſpricht man ſich jetzt gegen
eine Total Reviſion aus; wo ſoll denn aber die Special Reviſion auf
hören Jn der Zeit, wo wir die Majorität in dieſem Hauſe hatten,
haben wir nie dem Triebe an der Verfaſſung zu zerren nachgegeben.
Der Kommiſſtonsbericht hat etwas von dem Verfahren eines Richters,
der eine Klage zurückweiſt oder das nobile officium judicis dahin aus
dehnt, daß er dem Kläger einen Wink giebt, wie er es beſſer machen
kann. So ſagt die Kommiſſion durch die motivirte Tagesordnung
bringt nur die richtigen Anträge ein, wir wollen euch aus Leibeskräften
beiſtehen. Wir kennen die Abſichten des Grafen Saurma und ſeiner Ge
noſſen ſehr wohl. Sie ſagen: befreit uns wo möglich von der ganzen
Verfaſſung, oder wenn das nicht geht, ſo nehmt ſo viel heraus, daß
nichts drin bleibt.

Graf Cießkowski für die motivirte Tagesordnung, da er und
ſeine Freunde nicht mit der Verfaſſung durchweg zufrieden ſind.

Die einfache Tagesordnung wird mit 147 Stimmen angenommen,
dagegen 123 Stimmen.

Die Kammer wird in 8 14 Tagen keine Plenarſitzung halten,
da weder die Juſtiz noch die Budget Kommiſſionen ihre Arbeiten mehr
beſchleunigen können. Schluß 3 Uhr.

Arolſen, den 13. Januar. Der junge Fürſt wird die Regierung
des Landes bei ſeiner Volljährigkeit noch nicht antreten, ſondern ſeine
Mutter, die Fürſtin Regentin, erſuchen, die Regentſchaft einſtweilig fort
zuſetzen. Der Grund davon ſoll darin liegen, daß der junge Fürſt
Bedenken trägt, die Verfaſſung in ihrer jetzigen Form zu beſchwören,
und daß derſelbe den Wunſch ausgeſprochen hat, daß die Zwiſchenzeit
bis zu ſeinem Regierungsantritt von der Regentſchaft benutzt werde,
um die nach dem Bundesbeſchluß vom 23. Auguſt vorigen Jahres er-
forderlichen Verfaſſungsveränderungen ins Leben zu rufen.

(P. W. Bl.)
Frankreich.

Paris, den 15. Januar, Morgens 5 Uhr.
Verfaſſung,

gegeben in Kraft der durch das franzöſiſche Volk an Louis Napo-
leon Bonaparte durch das Votum vom 20. und 21. December

übertragenen Vollmachten.

Der Präſident der Republik, in Erwägung, daß das franzöſiſche
Volk berufen worden iſt, ſich über den folgenden Beſchluß auszuſprechen

„Das Volk will die Aufrechthaltung der Autorität Louis
Napoleon Bonaparte's, und ertheilt ihm die nöthigen Vollmach
ten, nach den in ſeiner Proklamation vom 2. December feſtge-
ſtellten Grundlagen eine Verfaſſung zu entwerfen“;

Jn Erwägung, daß die der Genehmigung des Volkes vorgeſchlage-
nen Grundlagen waren:

1) ein für zehn Jahre ernanntes verantwortliches Oberhaupt;
2) Miniſter, die allein von der vollziehenden Gewalt abhängig;
3) ein aus den ausgezeichnetſten Männern gebildeter Staatsrath,

welcher die Geſetze vorbereitet und bei deren Diskuſſion vor dem geſetz
gebenden Körper aufrecht hält

4) ein die Geſetze diskutirender und votirender geſetzgebender Körper,
ernannt durch das allgemeine Stimmrecht, ohne LiſtenSkrutinium,
welches die Wahl fälſcht;

5) eine zweite aus allen Berühmtheiten des Landes gebildete Ver-
ſammlung, eine das Gleichgewicht erhaltende Gewalt, Wächter des Fun-
damental Vertrages und der öffentlichen Freiheiten.

Jrn Erwägung, daß das Volk durch ſieben Millionen fünfmalhun-
derttauſend Stimmen bejahend geantwortet hat, veröffentlicht die Ver-

faſſung, deren Wortlaut folgt: 1
Titel I.

Art. 1. Die Verfaſſung erkennt an, beſtätigt und gewährleiſtet
die im Jahre 1789 proklamirten großen Grundſätze, welche die Grund-
lage des öffentlichen Rechts der Franzoſen ſind.

Titel II. Form der Regierung der Republik.
Art. 2. Die Regierung der franzöſiſchen Republik iſt für zehn

Jahre dem gegenwärtigen Präſidenten der Republik anvertraut.
Art. 3. Der Präſident der Republik regiert durch Miniſter, einen

Staatsrath, einen Senat und einen geſetzgebenden Körper.
Art. 4. Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich (collecti-

vement) durch den Präſidenten der Republik, den Senat und den ge
ſetzgebenden Körper ausgeübt.

Titel III. Vom Präſidenten der Republik.
Art. 5. Der Präſident der Republik iſt dem franzöſiſchen Volke

verantwortlich, an das zu appelliren er immer das Recht hat.
Art. 6. Der Präſident der Republik iſt der Chef des Staates

er iſt oberſter Befehlshaber der Land und Seemacht, erklärt Krieg

ſchließt Friedens Verträge, Bündniſſe und Handels Traktate ab, er
nennt ſämmtliche Beamte, erläßt alle Reglements und zur Ausführung
der Geſetze nöthigen Dekrete.

Art. 7. Die Juſtiz wird in ſeinem Namen ausgeübt.
Art. 8. Er hat allein die Initiative zu den Geſetzen.
Art. 9. Er hat das Recht der Begnadigung.
Art. 10. Er ſanctionirt und promulegirt die Geſetze und die Se-

nats Beſchlüſſe.
Art. 11. Er legt alle Jahre dem Senate und dem geſetzgebenden

Körper in einer Botſchaft den Stand der Affairen der Republik vor.
Art. 12. Er hat das Recht, den Belagerungszuſtand in einem

oder mehreren Departements zu erklären, jedoch mit dem Vorbehalte,
darüber dem Senate in kürzeſter Friſt zu referiren. Die Conſequenzen
des Belagerungszuſtandes ſind durch das Geſetz geregelt.

Art. 13. Die Miniſter hängen nur vom Chef des Staates ab
jeder Miniſter iſt nur für diejenige Note der Regierung verantwortlich,
die in ſeinem Bereich fallen es exiſtirt durchaus keine Solidarität un-
ter ihnen ſie können nur durch den Senat in Anklagezuſtand verſetzt
werden.

Art. 14. Die Miniſter, die Mitglieder des Senates, des geſetzge
benden Körpers und des Staatsrathes, die Land und Seeoffiziere, die
Richter und öffentlichen Beamten ſchwören den folgenden Eid: „Jch
ſchwöre Gehorſam der Konſtitution und Treue dem Präſidenten.“

Art. 15. Ein Senats- Beſchluß (sénatus-consulte) ſetzt die jährlich
dem Präſidenten der Republik für die ganze Dauer ſeines Amtes bewil-
ligte Summe feſt.

Art. 16. Stirbt der Präſident der Republik, ehe ſein Mandat
erloſchen iſt, ſo beruft der Senat die Nation, um eine Neuwahl vorzu
nehmen.

Art. 17. Das StaatsOberhaupt hat das Recht, durch einen ge
heimen und in den Senats-Archiven niedergelegten Akt dem Volke den
Namen des Bürgers zu bezeichnen, welchen er im Jntereſſe Frankreichs
dem Vertrauen und der Wahl des Volkes empfiehlt.

Art. 18. Bis zur Wahl des neuen Präſidenten der Republik re-
giert der Senats Präſident im Verein mit den ſich im Amte befindenden
Miniſtern, die ſich als Regierungs-Conſeil konſtituiren und mit Stim-
menmehrheit Beſchlüſſe faſſen.

Titel IV. Vom Senate.
Art. 19. Die Zahl der Senatoren kann üicht mehr als 150 be-

tragen für das erſte Jahr iſt ſie auf 80 feſtgeſetzt.

Art. 20. Der Senat beſteht: 21) Aus den Cardinälen, den Marſchällen, den Admiralen;
2) aus den Bürgern, welche der Präſident zu der Senatoren Würde

zu ernennen für angemeſſen hält.
Art. 21. Die Senatoren ſind unabſetzbar und werden auf Lebens-

zeit ernannt.
Art. 22. Die Funktionen des Senates ſind unentgeltlich nichts

deſto weniger wird der Präſident der Republik an Senatoren, wegen
geleiſteter Dienſte und wegen ihrer Vermögenslage, eine perſönliche Do-
tation bewilligen können welche 30,000 Fr. jährlich nicht wird über-
ſteigen können.

Art. 23. Der Präſident und die Vice Präſidenten des Senats
werden durch den Präſidenten der Republik ernannt und unter den Se-
natoren gewählt. Sie werden für ein Jahr ernannt. Das Gehalt des
Präſidenten der Republik wird durch ein Dekret feſtgeſetzt.

Art. 24. Der Präſident der Republik beruft und prorogirt den
Senat. Er ſetzt die Dauer ſeiner Seſſionen durch ein Dekret feſt.

Art. 25. Der Senat iſt der Wächter des Fundamental- Vertrages
und der öffentlichen Freiheiten. Kein Geſetz kann bekannt gemacht wer-
den, bevor es ihm vorgelegt worden iſt.

Art. 26. Der Senat widerſetzt ſich der Bekanntmachung
1) Von Geſetzen, welche gegen die Verfaſſung, die Religion, die

Moral, die Freiheit der Kulte, der perſönlichen Freiheit, die Gleichheit
der Bürger vor dem Geſetze, die Unverletzlichkeit des Eigenthums und
den Grundſatz der Nichtabſetzbarkeit der Magiſtratur verſtoßen oder die-
ſelben angreifen würden

2) von ſolchen, welche die Vertheidigung des Gebiets gefährden könnten.
Art. 27. Der Senat regelt durch ein SenatusKonſult:

1) Die Verfaſſung der Kolonieen und Algeriens;
2) alles das, was nicht durch die Verfaſſung vorgeſehen und was zu

ihrem Gange nöthig iſt;
3) den Sinn der Artikel der Verfaſſung, welche zu verſchiedenen Aus

legungen Anlaß geben.
Art. 28. Die Senats- Beſchlüſſe werden dem Präſidenten der Re

publik zur Genehmigung vorgelegt und werden von ihm promulgirt.

Art. 29. Der Senat bekräftigt oder erklärt für nichtig alle ihm
von der Regierung als verfaſſungswidrig überwieſenen oder aus dem
ſelben Grunde durch Petitionen der Bürger vor ihn gebrachten Handlungen.

Art. 30. Der Senat kann, in einem an den Präſidenten der Re-
publik gerichteten Berichte, Grundlagen zu Geſetz-Entwürfen von großem
NationalJntereſſe in Vorſchlag bringen.

Art. 31. Er kann gleicher Maßen Abänderungen der Verfaſſung
vorſchlagen. Wenn der Vorſchlag von der exekutiven Gewalt angenom-
men wird, wird derſelbe durch ein Senatus-Konſult beſchloſſen.

Art. 32. Dennoch aber ſoll jede Abänderung der weſentlichen
Grundbeſtimmungen der Verfaſſung jene, welche in der Proklama-
tion des 2. December ſind vorgeſchlagen und vom franzöſiſchen Volke
angenommen worden der allgemeinen Abſtimmung unterworfen werden.
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des geſetzgebenden Körpers
ſelben, trifft der Senat, auf

den Antrag des Präſidenten der Republik, durch dringliche Maßnah-
men Vorſorge für alles, was für den Gang der Regierung erfor-
derlich iſt.

Art. 33. Jm Falle einer r
und bis zu einer neuen Einberufung de

Titel V. Vom geſetzgebenden Körper.
Art. 34. Die Wahl hat zur Grundlage die Bevölkerung (la po-

pulation).
Art. 35. Auf 35,000 Wähler wird ein Deputirter zum geſetzgeben

den Körper kommen.
Art. 36. Die Deputirten werden gewählt durch das allgemeine

Stimmrecht, ohne Liſten-Skrutinium.
Art. 37. Sie empfangen keine Beſoldung.
Art. 38. Sie ſind ernannt für zehn Jahre.
Art. 39. Der geſetzgebende Körper diskutirt und votirt die Ge-

ſetzes- und Steuer-Vorſchläge.
Art. 40. Jedes Amendement, welches durch die mit der Prüfung

eines Geſetzesvorſchlages beauftragte Kommiſſion adoptirt iſt, wird durch
den Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ohne Diskuſſion an den

Wenn das Amendement durch den Staatsrath
nicht adoptirt wird, kann es der Berathung des geſetzgebenden Körpers abgezo ch

Einrichtungen genommen welche ſchon im Anfange dieſes Jahrhunderts
Art. 41. Die gewöhnlichen Seſſionen des geſetzgebenden Körpers unter ähnlichen Umſtänden die erſchütterte Geſellſchaft wieder befeſtigt

dauern drei Monate; die Sitzungen ſind öffentlich, aber das Verlan-
gen von fünf Mitgliedern reicht hin, daß ſich die Verſammlung zum

Staatsrath geſandt.

nicht unterworfen werden.

geheimen Comité bildet.
Art. 42. Der SitzungsBericht des geſetzgebenden Körpers durch

die Journale oder durch jedes andere Mittel der Veröffentlichung wird
nur in der Wiedergebung des am Schluſſe jeder Sitzung durch die
Fürſorge des Präſidenten des geſetzgebenden Körpers abgefaßten Proto-
kolls beſtehen.

Art. 43. Der Präſident und die Vice Präſidenten des geſetz
gebenden Körpers werden durch den Praſidenten der Republik ernannt;
ſie werden unter den Deputirten gewählt. Das Gehalt des Präſiden-
ten des geſetzgebenden Körpers wird durch ein Dekret feſtgeſetzt.

Art. 44. Die Miniſter können nicht Mitglieder des geſetzgebenden
Körpers ſein.

Art. 45. Das Petitionsrecht übt ſich beim Senate aus.
Petition kann an den geſetzgebenden Körper gerichtet werden.

Art. 46. Der Präſident der Republik beruft, vertagt, provozirt
den geſetzgebenden Körper und löſt ihn auf. Jm Falle der Auflöſung
muß der Präſident einen neuen in der Friſt von ſechs Monaten zuſam-
menberufen.

Titel Vl. Vom Staatsrath.
Art. 47. Die Zahl der Staatsräthe im gewöhnlichen Dienſte be

trägt vierzig bis funfzig.
Art. 48. Die Staatsräthe werden vom Präſidenten der Republik

ernannt, der dieſelben auch von ihrem Poſten abberufen kann.
Art. 49. Dem Staatsrath präſidirt der Präſident der Republik

und in ſeiner Abweſenheit die Perſon, welche er als Vice Präſidenten
des Staatsrathes bezeichnet.

Art. 50. Der Staatsrath hat den Beruf, unter Leitung des Prä-
ſidenten der Republik die GeſetzesEntwürfe, ſo wie die auf die Staats
Verwaltung bezüglichen Verordnungen zu redigiren und die bei Ver-
waltungs Angelegenheiten aufſtoßenden Schwierigkeiten zu löſen.

Art. 51. Er unterſtützt im Namen der Regierung die Diskuſſion
der Geſetzvorlagen vor dem Senate und dem geſetzgebenden Körper.

Keine

Die Staatsräthe, welche im Namen der Regierung das Wort zu
führen haben, werden vom Präſidenten der Republik bezeichnet.

Art. 52. Das Gehalt eines jeden Staatsrathes beträgt 25,000 Fr.
Art. 53. Die Miniſter haben Rang, Sitz und deliberative Stimme

im Stantsrath.
Titel VII. Von dem hohen Juſtizhofe.

Art. 54. Der hohe Juſtizhof (haute cour de justice) wird, ohne
Appel und Recours, richten über alle Perſonen, die vor ihn werden
verwieſen werden als angeklagt wegen Verbrechen, Angriffe oder Ver-
Iſchwörungen wider den Präſidenten der Republik und wider die innere

oder äußere Sicherheit des Staates. r
Er kann nur in Kraft einer Verordnung des Präſidenten der Re-

publik mit einer Sache befaßt werden.
Art. 55. Ein Senatus-Conſult wird die Organiſation dieſes ho-

hen Hofes feſtſtellen.

Titel VIII. Allgemeine und tranſitoriſche Beſtimmungen.
Art. 56. Die Beſtimmungen der vorhandenen Geſetzbücher ein-

zelner Geſetze und Reglements, welche der gegenwärtigen Verfaſſung
nicht widerſprechen, bleiben in Kraft, bis ſie auf geſetzmäßigem Wege
aufgehoben werden.

Art. 57. Ein Geſetz wird die Organiſation der Gemeinden feſt
ſtellen. Die Maires werden von der Executiv Gewalt ernannt werden
ſie können auch außerhalb des Gemeinderaths genommen werden.

Art. 58. Die gegenwärtige Verfaſſung wird in Kraft ſein von
dem Tage an, an welchem die großen Staatskörper, die ſie organiſirt,
conſtituirt ſein werden.

Die durch den Präſidenten der Republick vom 2. December ab
zu dem beſagten Zeitpunkt erlaſſenen Verordnungen werden Geſetzes

kraftebeſitzen. Louis Napoleon.Weſehen und unkerſiegelt mit dem großen Staats IJnſiegel.
er Siegelbewahrer, Miniſter der Juſtiz. E. Rouher.

bis

wendung Jhr mich ermächtigt habt.

(K. 3.)

Der Präſident der Republik hat auf den Antrag des KriegsMini-
ſters genehmigt, daß wegen der beſondern Lage der momentan vom
franzöſiſchen Gebiet entfernten Generale Changarnier, Lamoricière, Be
deau und Leflö denſelben ausnahmsweiſe, vom 2. December ab die
Disponibilitäts Beſoldung ihres Grades in den Ländern, die ihnen
e ſind, oder die ſie zum Aufenthalte wählen, ausgezahlt wer

en ſoll.
Paris, den 15. Januar. Aus der Proklamation, mit wel

cher Louis Napoleon die Verfaſſung begleitet, theilen wir heute voch
Einiges mit.

Franzoſen
Als ich in meiner Proklamation vom 2. December Ench ehrlich

ausſprach, was nach meinem Gefühle, die Lebensbedingungen der
Gewalt in Frankreich ſeien, hegte ich nicht die in unſeren Tagen ſo
gewöhnliche Anmaßung, eine perſönliche Theorie an die Stelle der Er
fahrung von Jahrhunderten zu ſetzen. Jch habe im Gegentheile nach
geforſcht, was in der Vergangenheit die am beſten zu befolgenden Bei-
ſpiele waren, welche Männer ſie gegeben hatten und welches Gute
daraus entſprungen war. Jch habe es ſodann für logiſch erachtet, die
Vorſchriften des Genies den ſcheinbaren Doktrinen von Männern der
abgezogenen Jdeen vorzuziehen. Jch habe zum Muſter die politiſchen

und Frankreich zu einem hohen Grade von Wohlfahrt und Größe
emporgehoben haben. Jch habe zum Muſter die Einrichtungen genom-
men, welche, ſtatt bei dem erſten Hauche von Volksbeweègungen zu
verſchwinden, nur durch das geſammte gegen uns verbündete Europa
umgeſtürzt worden ſind. Mit einem Worte, ich habe mir geſagt: Da
Frankreich ſeit fünfzig Jahren nur blos kraft der ad-
miniſtrativen, militaixiſchen, gerichtlichen, religiöſen,
finanziellen Organiſation des Konſulats und des Kai-
ſerreichs einherſchreitet, weshalb ſollten nicht auch wir
die politiſchen Einrichtungen dieſes Zeitraumes uns an
eignen? Geſchaffen durch den nämlichen Gedanken, müſſen ſie den
nämlichen Charakter der RNationalität und des praktiſchen Nutzens in
ſich tragen.

„Dies ſind die Jdeen, dies ſind die Grundſätze, zu deren An-Möge dieſe Wefaſſang unſerem

Vaterlande ruhige Tage der Wohlfahrt geben können! Möge ſie die
Wiederkehr jener inneren Kämpfe verhüten können wo der Sieg, wie
berechtigt er auch ſein mag, immer theuer erkauft iſt! Möge die Ge-
nehmigung, welche Jhr meinen Bemühungen ertheilt habt, vom Him-
mel geſegnet ſein! Dann wird der Friede nach innen und außen ge
ſichert ſein meine Wünſche werden erfüllt ſein, meine Sendung
wird vollbracht ſein!“

Paris den 14. Januar. Jm Namen des franzöſiſchen Volks und
laut Berichts des Miniſters des Innern dekretirt der Präſident der
Republik wie folgt:

Art. I. Eine volle und unbedingte Amneſtie iſt ausgeſprochen
für alle infolge von Vergehen im Dienſte der Nationalgarde vor dem

Datum des vorliegenden Dekrets Verurtheilten; dieſe Amneſtie erſtreckt
ſich auf alle in ganz Frankreich gefällten Urtel der Tribunale und Po
lizeigerichtshöfe, welche noch nicht in Vollzug geſetzt worden ſind; 2) auf
alle vor dem oben angezeigten Datum begangenen Vergehen dieſer Art,
welche eine Diseiplingr oder zuchtpolizeiliche Verfolgung nach ſich zie
hen könnten.

Großbritannien und Jrland.
Auf der Sternwarte in Liverpool iſt vorgeſtern der Enkeſche

Komet beobachtet worden. Den 41. Januar 7 Uhr, 14 Min. 17 Sek.,
mittl. Zeit von Greenwich, Reetascenſion 23 U. 4 M. 6,86 S., nördl.
Deklination 39 57“ 57,0“. Der Beobachter bemerkt, daß Stratford's
Berechnung darnach um 0,54 S. in der Rectaseenſion und 7;7“ in der
Deklingtion zu berichtigen iſt.

Belgien.
Auf außerordentlichem Wege geht uns aus Brüſſel die Nachricht

zu, daß dort geſtern Abends 5 Uhr die franzöſiſchen Ex Repräſentan
ten Eréton, Duvergier de Haurganne, Chambolle, de Rémuſat und

Laſteyrie angekommen ſind. (K. Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin den 11. Januar. So geheim auch die vorgeſtrige Sitzung
gehalten wurde ſelbſt die Kammer Stenographen wurden ausgeſchloſ
ſen ſo ſind doch die wichtigſten Punkte der Verhandlung in einigen
Kreiſen genau bekannt geworden. So weiß man, daß die Regierung
der Kammer ein neues Anleihe-Projekt mitgetheilt hat, wegen deſſen ſie
ſo eben mit Pariſer Banquiers unterhandelt. Der Belauf der Anleihe
wird auf 40 Millionen Lire angegeben.

Der Zweck der Anleihe iſt ein weſentlich politiſcher. Die Regie
rung will für gewiſſe, von auswärts zu erwartende Eventuaglitäten, mit
den nöthigen Geldmitteln verſehen ſein.

Aſien.
Nach Berichten aus Batavia vom 27. November haben die nie

derländiſchen Truppen im Palembang, wo vor einiger Zeit ein Aufſtand
ausgebrochen -war, die Aufrührer gänzlich geſchlagen, ſo daß die Empö-

rung als unterdrückt zu betrachten iſt.



Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei Gerichts hier

am 17. Januar 1852.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt

1) 1 Perſon wegen unterlaſſener Straßen Reinigung zu 10 Sgr. eyent. 24
Stunden Gefangniß. D) 1 Perſon wegen Beſchädigung einer Brücke zu 1 Thlr.
event. 24 Stunden Gefängniß. Jm Mandatsverfahren auf dienſteidliche Ausſagen
der Beamten wurden beſtraft: 1) 2 Perſonen wegen mangelnder Jagdkarte jede
mit 1 Thlr. eyent, 24 Stunden Gefangniß. 2) 1 Perſon wegen Linksfahren auf
der Eliſenbrucke mit 1 Thlr. eyent. 24 Stunden Gefängniß. 8) 2 Perſonen wegen
verbotenen Aushangens von Waaren an den Schaufenſtern wahrend des Gottes-
dienſtes jede mit 10 Sgr. eyent, 24 Stunden Gefängniß. 4) 2 Perſonen wegen
unterlaſſener Anmeldung von Dienſtboten jede mit 1 Thlr. event. 24 Stunden
Gefangniß. 5) 2 Perſonen wegen unvorſchriftsmäßigen Backens von Brodten,
jede mit 1 Thir. event. 24 Stunden Gefängniß. 6) 2 Perſonen wegen unterlaſ-
ſenen Verkaufs des Brodtes nach der vorſchriftsmäßigen Taxe jede mit 1 Thlr.
event. 24 Stunden Gefängniß. 7) 7 Perſonen wegen unterlaſſener Reinigung
jede mit 10 Sgr. event. 24 Stunden Gefaängniß.

Bee en er eeeeeeeeewereeeorMathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.
21. Aufgabe.

(Algebraiſchmnemoniſches Problem.)

Der Name eines Mannes enthält 6 Konſonanten. Setzt man da
für die als mnemoniſche Repräſentanten dienenden Zahlen ſo iſt die
doppelte dritte Zahl um die Einheit kleiner als die erſte und zweite zu
ſammen, ferner iſt das Dreifache der dritten Zahl gleich der Differenz
zwiſchen der vierten und erſten, die Summe der drei erſten aber um
die Einheit größer als die vierte endlich iſt noch der Ueberſchuß der
Summe der zweiten und vierten über die erſte gleich dem um 3 ver-
minderten Siebenfachen der dritten Zahl. Wie heißt der Mann, wenn
die fünfte Zahl gleich der erſten und die ſechſte gleich der dritten iſt?

Für Diejenigen, denen das Blatt, worin ich jene Zahlen mittheilte, nicht zur
Hand iſt, will ich dieſelben noch einmal angeben

d, t, tn 1; n, x 2; m, w 3; r 4; s, sch 5; b, p 6;f, v, ph, pf 7; h, ch, j 8; g, K-- 9; 2 0. V.
en

Stadttheater in Halle.
(Freitag, den 16. Januar 1852.)

„Wallenſteins Lager““, Drama in einem Akt von Schiller „Einer muß hei-
rathen O. Luſtſpiel von A. Wilhelmi. „„Guten Morgen Herr Fiſcher
Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich ((nach der franzöſiſchen Bluette: Bon
jour, monsieur Pantalon).

Wir müſſen uns entſchieden gegen die Anffuührung des Schiller'ſchen Dramas
verwahren mögen auch noch ſo viel Theaterdirektionen daſſelbe in ihr Repertoire

aufgenommen haben. Es hat ſeinen Werth nur als Vorſpiel zu den „„Piccolomini““
und „„Wallenſteins Tod“!, als Sitten und Lebensmalerei. Das wirklich Drama
tiſche liegt ſo verborgen darin daß man ſich nicht wundern darf, wenn ein geiſt-
reicher Muſiker geſtern Abend bemerkte „„Das iſt das langweiligſte Ding, was ich
geſehen habe. Schiller wird durch die Auffuhrung dieſes Vorſpiels in Mißkredit
beim Publikum gebracht, und davor müſſen wir uns huten.

Nach „„Wallenſteins Lager folgte das niedliche Luſtſpiel von A. Wilhelmi
nein doch! erſt folgte von Seiten der Muſik der „Petersburger Marſch““, wohl

zum 25ſten Male ſeitdem ich das Glück habe zu recenſiren Einer muß hei-
rathen wurde recht nett und abgerundet gegeben. Zu unſerer Freude lernten
wir Herrn Galette (Jacob) von einer ſehr angenehmen Seite kennen. Er iſt
als feiner Komiker recht tüchtig. Alſo auch ſeine Stunde hat endlich geſchlagen

Herr Hagemann (Wilhelm) nuüancirte nicht genug. Man muß ihn erſt
ungelenkig und trocken durch die Liebe Emiliens immer lebendiger und wärmer
e ſehn. So ſagte uns nur ſeine Tante und das Buch daß er ein Gelehr-
ter ſei.

Zum Schluß: „„Guten Morgen! Herr Fiſcher!“ Es iſt dies Vaudeville ſo
leicht konſtruirt, die Handlung ſo burlesk wahnſinnig daß man es nicht begreifen
kann, wie die Berliner ſo entzuückt davon ſein können. Es ſind einige ſehr komiſche
Momente darin, die ſo ausgebeutet, wie geſtern hier, recht wirkſam ſind, aber das
Ganze iſt doch ſehr unbedeutende Waare.

Geſpielt wurde es recht gut, beſonders Fräul. Sieg mann und Herr Wilde
errangen ſich Beifall. Herr Laſch ar (Amandus Fiſcher) iſt neu engagirt und
nach ſeiner geſtrigen Probe ein neuer Gewinn. Er war beſonders anfangs als
liebender Ladenjungling ſehr gut.

Auf die Sonntags und Montags erfolgenden Auffuhrungen vom „Gefaängniß“
und „Sommernachtstraum“ machen wir nochmals aufmerkſam. Das letztere Stück
ſoll das folgende Mal noch beſſer ausgeſtattet werden als das erſte Mal. Man

hört von Ballet. l.Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

18. Januar.
1487. Der Schwärmer Michael Stifel, einige Zeit Pfarrer zu Lochau

und dann zu Holzdorf bei Schweinitz, wird zu Eßlingen geboren.
Er verkündete auf den 3. October 1533 den jüngſten Tag.

1619. Die Chroniſten berichten von einem merkwürdigen Ausbleiben
der Unſtrut, das von Nacht 12 Uhr bis früh 10 Uhr angehalten
haben ſoll. Jn Laucha wollen viele hundert Menſchen die Er
ſcheinung beobachtet haben.

1774. J. H. B. Dräſecke geboren.
eeearrreieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eeeeeeeee n

Meteorologiſche Beobachtungen.

16. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3.8,4 P. L. 27 P. 3.8,6 P. L. 27 P. 3. 10,5P. 27 P. 3.9,2P. L.

Luftwärme 7,0 Gr. Rm. 10,4 Gr. Rm. 5,8 Gr. Rm. 7,7 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. heiter. trübe.
Wind SW. SW. SW. SW.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Albertine Baswitz und Kaufmann Julius Krä-

mer (Frankfurt a. O.). Freiherr Heinr. v. Dannenberg in
Bernburg und Adeline v. Wolframsdorf. Louiſe Haupt
und Otto Reichardt (Weißenfels). Ottilie Lorenz und Lehrer
Haſchert (Teuditz und Döbitz bei Leipzig).

Geboren: Paſtor Sumpff, eine Tochter (Stegelitz). Regie
rungs-Geometer Behrend, eine Tochter (Eisleben).

Geſtorben: Marie Walſtab (Leipzig, Hamburg und Sudenburg).
Fried. Roſine Förſtel geb. Epold (Weißenfels). Wil-

helm Ernert (Unterwerſchen).

Bekanntmachungen.
Schenke- und Schmiede- Verpachtung. Holz Verkauf.

Die zum Rittergute Löpitz bei Merſeburg zu Oſtern pachtlos werdende Schmiede und Dienſtag, den 20. Januar d. J., Vormitt.
Schenke ſoll anderweit verpachtet werden. Das Nähere ertheilt der daſige Ritterguts Jnſpektor. 10 Uhr,

en IIIIIIIIIIIAEEIEIIIEIX kommen auf der ſogenannten Pröddel-Wieſe, imLeipzig, den 16. Januar. Anſchluß der Königl. Haide bei Dölau bele
e Staatspapiere gen, folgende Holz Sortimente:Courſe Ange Geſu t Ange dim 14 Thaler-Fuße. boten Geſuch ev ken boten, Geſuch circa v Klaftern h An
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1000 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14 e bis 2 1 u
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. S 954 angen, i ang un
nach gering. Ausmünzfuße auf 1000 2 kleinere u bis 7“ ſtark,en. Ducaten 8 Thlr. 231 599) 53. S o 30 Stück Aſpen und EllernStangenKaiſerl. do. do. auf 1000 64 do. do. de S von gleicher DimenſtonBresl. do. à 654 As. auf 1001 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 914 gleichePaſſir do. à 65 As. auf 1001 2 von 100 u. 25 d) 10 Schock kieferne BaumPfähle und

Conv.Spec. u. Gld. S Z. 4 t 1014 èT75 Haufen Kiefern- Abraumi e au on a F. T v Jdem 40 u. 20 r Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 874 öffentlich meiſtbietend unter den im Termine be
Ctgathpaßt do. do. o S be kannt zu machenden Bedingungen zum Verkauf.
taatspapiere. do. do. à 42/Actien excl. Zinſen W v à 34 1091 Gimritz b. H. C. Bartels.

üring. Prior.-Obl. 44
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 88 3 *7, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 874 Façon Nudeln

kleinere e kleinere erhielt ſehr ſchön Moritz Förſter.à 4 do. do. v. 500 1004 K. Pr. St. Schuldſcheine à 342/, pr. 1000
x o do. do, v. 500 u. 200 103 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 44

vo do tieren e w d e Waſſerſtand der Saale bei Halle:Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. am 16. Jan. Abds. 6 Uhr am unterpegel 7 F. 11 3.im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 924Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1001 1744 e t 2 Z.Wien bede. C.C. Mich 1655 Leipz. Dresd. Eiſenb, Act. à 100 W 151 am 17. Jan. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 s

Act. d. eh, ſä ſ. ayr. C. is i a pr. 7à 407,, ſpäter à 397, v. 100 Thlr. 884 Eöbauitt. do. pr. 1001 27 Waſſerſtand der Flben et Magdeburg
do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100z Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 113 am 16. Ja tPrior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 238 am alten Pegel Nr. 0 und 3 Zoll, am neuen Pege
à 10 Thlr. 4 100 Thüringiſche do. pr. 1001 773 7 Fuß 3 Zoll.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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geſandt.

Beilage zu Nr. 30 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).

Bekanntmachung.
Die Klaſſenſteuer Zu und Abgangsliſten für

das 2. Semeſter 1851 ſind von der Königl. Re
gierung zu Merſeburg feſtgeſtellt und mir zurück

Indem ich die Ortserheber des Krei-
ſes hiervon in Kenntniß ſetze, veranlaſſe ich die
ſelben, die Liſten bei Gelegenheit der Steuer
Ablieferung für den Monat Januar C. auf der
Königl. Kreis Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu
nehmen.

M Halle, den 16. Januar 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.

Verdingung von Baufuhren.
Mittwoch, den 21. Januar, Nachmittags 1 Uhr,
ſoll die Anfuhr des zum Peißener Kirchenbau
veranſchlagten Baumaterials, in circa 250 Fuder
beſtehend im Gaſthof „zur Tanne bei Zöberitz
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Peißen, den 13. Januar 1852.
Der Orts Vorſtand.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend, den 24. Jan. c., Nachm. 1 Uhr,
ſoll die Ausübung der Jagd in der Feldmarke
Groitzſch öffentlich meiſtbietend auf 3 Jahre in
der Schenke verpachtet werden.

Der Orts Vorſtand.

Ein geübter Bureaugehülfe,
der eine gute Hand ſchreibt und zu rechneu ver-
ſteht kann ſofort dauernde Stellung erhalten bei

Briefe franco sub
litt. R. A. H., Hettſtedt, post. rest.

Mehreren Handlungslehrlingen
weiſe ich zu nächſten Oſtern noch recht gute
Stellungen nach.

W. Hachtmann.

Regenſchirme,
baumwollene von 20 Sgr. an und ſeidene von
2 Thlr. an, empfiehlt Herrmann Rüffer,

gr. Steinſtr. Nr. 127.

[Englischer Mof.
Da in dieſen Tagen der Andrang zu dem

Miſſiſſippi- Strom
b war, ſo finden um den allgemeinen Wun

en eines geehrten Publikums nachzukommen, noch
Vorſtellungen ſtatt und zwar Freitag, Sonn

abend und Sonntag, den 18., unwiderruflich
die letzte Vorſtellung. Anfang praecise 7 Uhr.

Se Stadt- Theater.
Sonntag, den 18. Januar:

Zum dritten Male:

Das Gefängniß.
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedir.

Mvontag, den 19. Januar.
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Zum zweiten Male:

Ein Sommernachtstraum,
Drama in 5 Akten von W. Shakeſpeare uber-

ſetzt von A. W. v. Schlegel und L. Tieck. Muſik
von Felir Mendelsſohn-Bartholdy.

A. Döbbelin,

Halle, Sonntag den 18. Jam

Bekanntmachungen.
ar 1852. (Zweite Ausgabe).

r m e

Chüringiſche Hagelſchäden- Verſicherungs Geſellſchaft

zu Weimar.
Die unterzeichnete General Agentur beehrt ſich den Mitgliedern ihres Rayons die ergebene

Anzeige zu machen daß der Stand der Anſtalt in jeder Beziehung ein böchſt erfreulicher iſt.
Das VerſicherungsKapital hat ſich in 1851 verdreifacht, die Schäden ſind wie früher auch dies-
mal mit der größten Coulenz feſtgeſtellt und bereits im Oktober vollſtändig bezahlt, nach Befriedi-
gung aller Anſprüche wird ſich ein Ueberſchuß von circa 35 herausſtellen auch von deu
Actien der zweiten Emiſſion iſt ſchon ein großer Theil in feſte Hände übergegangen, überhaupt
haben ſich die SicherheitsFonds anſehnlich vermehrt. Der in der Kürze erſcheinende Rechnungs-
abſchluß giebt über Alles ſpeciellen Nachweis.

Die Agenturen zu: Dürrenberg, Dobrilugk, Ermsleben, Elſterwerda, Eisleben, Gräfen-
haynchen, Hettſtedt, Hoyerswerda, Kalau, Kemberg, Lützen, Lauchſtädt, Lübben, Mansfeld,
Ortrand, Pretzſch, Ruhland, Schönewalde, Sonnenwalde, Senftenberg, Spremberg,
Schmiedeberg Soyda Staßfurt, Zörbig, Zahna und Zinna ſind zur Zeit noch unbeſetzt; gut
empfohlene Bewerber aus dieſen Orten belieben ſich wegen Weiteren gefälligſt an uns zu wenden.

Eilenburg im December 1851.
Die General-Agentur.

Ferd. Koeben Comp.

Bekanntmachung.
Die Aktionaire des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins werden hierdurch unter ausdrucklicher Hinwei-

ſung auf den fur unterlaſſene Erhebung 9. 13 der Statuten feſtgeſtellten Rechtsnachtheil aufgefordert, die
fur das Geſchaftsjahr 1851 ausgefallene auf 6 Thaler pro Aktie feſtgeſetzte Dividende

den 30. und 31. Januar 1852
bei der Vereinskaſſe gegen Ruckgabe des 8. Dividendenſcheines zu erheben. Die Auszahlung der Divi-
dendenbetrage wird zur Bequemlichkeit fur die perſönlich Erhebenden an den gedachten Tagen im Gaſt-
hofe „zur grunen Tanne allhier von fruh 9 12 Uhr und Nachmittag 3 6 Uhr erfolgen.

Zwickau, den 12. Januar 1852.
Das Directorinum des Zwickaner Steinkohlenban Vereins.

Adv. Kurt Herrmann Kuntze, Vorſitzender.

Heil-Apparat. Der Galvanische Bogen von Kunzemann,
welcher gegen rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Leiden, wie gegen viele andere Leiden, als:
Lähmungen, Harthörigkeit, Herzklopfen, Schlafloſigkeit 2c. ſich bewährt gezeigt hat, iſt nach Ver
hältniß ſeiner Stärke zu 1 Thlr. 5 Sgr. 1 Thlr. 15 Sgr. 2 Thlr. und 2/, Thlr. mit
Gebrauchsanweiſung zu haben Halle, im Bücher -Commiſſions Geſchäft kleiner Berlin
Nr. 414. Gegen Harthörigkeit und Bettharnen muß dieſer Apparat beſonders verlangt werden
und koſtet 2 Thlr. China WVasser, erfriſchend, belebend, nervenſtärkend, à
Flaſche 22 Sgr. ebendaſelbſt.

e e C Für Ohrenleidende 2
D. empfehle ich die durch ihre ausgezeichnete Wirkung durch ganz Europa rühmlichſt bekannten

o eFrankenheim'ſche Schall Leiter,
ein praktiſches Gehör- Jnſtrument,

über deren ausgezeichnete Wirkungen die vielfachſten Zeugniſſe glaubwürdiger Perſonen vorliegen.

Durch ihre Kleinheit (ſie enthalten nur einen Centimeter im Durchmeſſer) ſind ſie im
Ohre kaum bemerkbar, und kann dem Taubkranken volle Beſſerung zugeſichert werden.

Gegen portofreie Einſendung des Betrags ſind Jnſtrumente mit Etui und Gebrauchs An
weiſung von Unterzeichnetem zu beziehen.

Ein Paar Jnſtrumente in feinem Silber 3 Thlr., in vergoldetem Silber 4 Thlr.
und in Gold 7 Thlr.

H. J. Frankenheim in Bleicherode bei Nordhauſen
Auch von der Adolph Büchting'ſchen Buchhandlung in Nordhauſen durch alle Buch
handlungen zu beziehen.

i

Die rühmlichſt bekannten echten

Brust Wabletten (Päte pectorale) lee Medailledes Apotheker George in Epyinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin- D 1845.

C

C

C

4444

C

h derungsmittel bei Bruſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Katarrh c. K2h
ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in Halle bei F. W. Händler, in Schkeuditz bei
C. 3 A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufengau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in Quer-
furth bei J. G. Boöttcher.

Ausverkauf von fertigen Damenmänteln
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen bei J. m. riedländer am Markt.



ſhe Bei F. A. Reichel in Bautzen iſt er Der Selbſtarzt bei Venerie, Getreidepreiſe.
ienen: a oder radikale Heilung der Luſtſeuge. Haue, den 47. Jänilar.Der Wunderdoetor, W die c v c wie Reg Br. her 5 r d e 5 r r

er allgemeinen Luſtſeuche, die Erkenntniß der Gerſte 1 15 bis 1 22 62oder der beſte ärztliche Kathgeber ſelben n allen er wie unfehlbare Mit bafe 28 r e 2
wer die Urſaen and Nagttheie Aer feizriite el jede Anſtecing zu vernetden oder ſofort t et e der ded e r
gen Samenergießungen, des männlichen Unver- zu zerſtören. Von Dr. St. Hilaire in Paris. Thlr. Weiße Kleeſaat iſt mehr geerndtet, obſchon die
mögens und der weiblichen Unfruchtbarkeit. Nebſt 20 Nar. Erndte nicht etwa eine gut t werden kann.Angabe der Mittel, dieſe m ohne n 8 m biete Sorte iſt wirkuch vie jeet nech n

izi i wie den dur 3 vorgekommen. Preis 8--11 Thlr. Luze cheint gänzn n gegen n e danhet Die Kennzeichen der unverlehten n ter e h en
Liebe geſchwächten Organismus der Jünglinge, Jungfrauſ chaft. Mreecten r g. nwet nicht gefragt und mehr
Männer, Mädchen und Frauen zu kräftigen und Nach den Erfahrungen der verſchiedenen Völker Feine Stärke 66 Thlr. Mohn 5 Thlr.
die willkürliche Zeugung beider Geſchlechter zu ind Zeiten dargeſteltt und vom heutigen Stand Gries 6 Wau 3

erzielen. Von Dr. Alois Aachenfeld. hunkt der Angtomie und Phyſiologie beurtheilt
Preis 1 Thlr. von Dr. Gasp. Duport. Nach der 5. franz Kümmel t 737 Spaereenſaat z

Aufl. 22 Ngr. Fenchel 84 Hanfſaat 4Vollkommene Enthüllung des räthſelhaften Weſens /2 Ns an r u t
i i i ehlwaaren angenehmer, auch ſtelltCangwieriger UAnterleibskrankheiten. H in a der VBri e aber de Bee Se Wenig Kehehele et Nu

Nebſt einer neuen und ſichern Methode zur ra- e ung er rüche, Weizen et e Januar.
dikalen Heilung der Hämorrhoiden, Hypo- ſo daß alle Ronne r z kie 2 r 1 7
chondrie, Gicht und chroniſchen Haut- Bruchbänder überflüſſig werden. Herſte 6 u
krankheiten. Für alle an dieſen Uebeln Lei- Nach dem Franzöſiſchen des Pierre Simon bear Lafer I a bis 1 2462
dende faßlich dargeſtellt von Dr. Max. Stahl, beitet von Dr. A. Riemer. 3. Aufl. 10 Ngr. Weißenfels, den 15. Januar.

königl. Medicinalrathe 2c. Preis 1 Thlr. Weizen 2thlr. 14 ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.Neueſter Heiraths und Sekte 15 S e n
Der Menſch im Eheſtands Katechismus i n n en

rterfe JNatur- und Geſchlechtsleben. für e r Wittwer 2c. Weizen 2 thir. 15 ſur. pf b 2 ihn 17 ſgr. 6 pf.

Oder: en h über den T See bis is Wdes Menſchen in allen Theilen, ſowie über Zeu- Lafer v 9gung, Geburt und die ehellchen Geheinmſſe Geſchenk für Frauen e Sittenberg den a Junge.

S v eizen 2 Thlr. 13 Sgr.und die Zeugung von Knaben oder Mädchen und Uenvermählte. Wehen h r t o 3 vf
willkürlich zu beſtimmen, ſo wie die Erhaltung T Gerſte (große) 1 25der Manneskräfte 2c. Von Dr. A. Steinbach, Belehrungen über Empfängniß, Schwangerſchaft, Gerſte (kleine) 1. 15

K. Hofrathe 2c. Preis 1 Thlr. Sehr und Wochenbett, für alle Fälle e. Hafer 1 7 11
M d Von Dr. A. Fiſcher in Dresden. Preis 25 Ngr. Marmrrr r r rre en

Preuß. freiwillige Anleiheaun und Frau, Der Garcon als Selbſtarzt San hen
-Stamm-Act.
Prior. -Actien

oder das Geſchlecht des AMenſchen. in allen geheimen Krankheiten. Von Dr. Lenz. Verein. Dampfſſchifff.

Eine belehrende Schrift über Liebe, Ehe, Zeu- 10 Ngr. do. egung und die geſchlechtlichen Geheimniſſe, das Auch durch alle Buchhandlungen zu be- e Wert StammActien
5 r
4

geſchwächte Vermögen zu ſtärken, die Selbſtbe- iehen. x Prior.Actien 4 100fleckung zu überwinden und De Weißfluß gründ- zieb v d g. 25
lich zu heilen. Von Dr. K. Ehrenſtein. do. Wittenb. do.ich z h Preis 15 Ngr. h ſt Für Geſchäftsleute. do. o Prior. Letien 5

Zum Verkauf eines überall, ſowohl in Städten Amſterdam kurze Sicht

z wie auf dem Lande gangbaren Artikels, welcher do. 2 Z. 3Fünf General F Mittel einen bedeutenden Nutzen abwirft, werden Kom Hambarg kurze Sicht 152 r
gegen Hämorrhoidalleiden, große Abmagerung, miſſionäre geſucht. Kaution wird nicht gefore do. 2 Monat 1151
allzugroßes Dickwerden, und des üblen Geruchs dert. Nähere Auskunft wird ertheilt auf fran Fran ſurt v re
aus Mund und Naſe, nebſt Mitteln zum Wachs kirte Anfragen unter Chiffer G. V. poste re greuß. Friedrichsd'or e S 56 16

P e 7 1134thum der Haare 2c. 15 Nygr. stante Frankfurt a. M. Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 110 109

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Abg. nach in 7*, 84 U. Morg., 113* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Ant. von Leipzig 61, 83* U. Morg., 12 U. Mitt., 41, 64 U. Nachm., 73*, 111 u. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II, Kl.Ank. von Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 u. Vorm., 24 u. Nachm., 74 u. Abds. III. Kl. Sgr. gr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach in 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.z Berlin a le Merg 21 uhr deachn7, un Cbds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach t Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 iAn von Erfurt r u. Morg., 114* u. Vorm., 44 u. Rachm., 7ra* u. Köds.) zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., l. Kl. 2 Thrr. 12 Sgr. gez. Jago hin. uvd

Abg. nach I 44, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 1Ank. von Eisenach 67 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 er III. Kl. 3 S 25 Szr

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Cassel 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.I.U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.
Ank. von

Abg. nach 43 u. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit be eichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von F anlcfur t d. M. 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeſrbeemng ß sus
J

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
en hen e ger a r W e Montag Mittwoch, Freitag, u Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,

un r. raplau: Sonnta ienſta onnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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